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Der Geographische Index sortiert die Daten nach Universitätsstandorten und 
einzelnen Universitäten.  

 

2.1.2 Index Museums- und Sammlungsart 

Die Kategorie Museums- und Sammlungsart, die den Bestand und den inhaltlichen 
Schwerpunkt charakterisiert, ist aus dem Museumsbereich übernommen. Sie wurde 
jedoch – in Anlehnung an die UNESCO-Klassifikation4 – für den Bereich der 
akademischen Sammlungen entsprechend modifiziert. 
 

Museums- und Sammlungsart 

Kategorie Zugeordnete Schwerpunkte (Auswahl) 

Ethnologie & Kulturanthropologie Ethnologie, Ethnographie, Europäische Ethnologie 

Geschichte & Archäologie Geschichtswissenschaft, Vor- und Frühgeschichte, 
Archäologie (Klassische Archäologie, Christliche 
Archäologie, Prähistorische Archäologie, Sudan-
archäologie, Vorderasiatische Archäologie), 
Historische Hilfswissenschaften (Numismatik, 
Diplomatik, Archivwissenschaft), Klassische 
Altertumswissenschaft 

Kulturgeschichte & Kunst Kulturgeschichte, Religionswissenschaft/ 
Theologie, Kirchengeschichte, Musikwissenschaft, 
Theaterwissenschaft, Kunst, Photographie, 
Architektur 

Medizin Humanmedizin, Augenheilkunde, Chirurgie, 
Dermatologie, Geburtshilfe, Hals-Nasen-
Ohrenheilkunde, Medizinische Anthropologie, 
Pathologie, Rechtsmedizin, Zahnmedizin, 
Veterinärmedizin, Anatomie, Osteologie, 
[Pharmazie]5 

Naturgeschichte/Naturkunde Biologie, Zoologie, Botanik, Geowissenschaften 
(außer Geographie), Paläontologie, 
[Anthropologie]6 

Naturwissenschaft & Technik Technik, Technikgeschichte, Verkehrswissenschaft, 
Metallurgie, Chemie, Physik, Astronomie, 
Geographie, Pharmazie, Mathematik, Psychologie 

 

                                            
4 <http://www.uis.unesco.org/TEMPLATE/pdf/cscl/Museums%20and%20Related%20Institutions.pdf> 
(27.08.09). 
5 Der Schwerpunkt Pharmazie kann nicht eindeutig zugeordnet werden. In der Regel wird die 
Pharmazie zur Museums- und Sammlungsart Naturwissenschaften & Technik gerechnet, es gibt 
allerdings Ausnahmen, in denen die sie in den Bereich der Medizin fällt. 
6 Der Schwerpunkt Anthropologie kann nicht eindeutig zugeordnet werden. In der Regel wird die 
Anthropologie zur Museums- und Sammlungsart Medizin gerechnet, es gibt allerdings Ausnahmen, in 
denen sie in den Bereich der Naturgeschichte/Naturkunde fällt. 
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2.1.5 Index Objektgruppen 

Im Index Objektgruppen sind die für die jeweiligen Sammlungen relevanten Gruppen 
von Objekten erfasst. Das Ziel war, die Objektgruppen möglichst mannigfach zu 
beschreiben, um den Zugang zu Objektinformationen von verschiedenen 
Ausgangspunkten her zu gewährleisten. Zunächst wurden zwei große Domänen – 
Naturalia und Artificialia (in Anlehnung an die Einteilung von J. D. Major) – bestimmt. 
Innerhalb dieser Domänen wurden verschiedene Beschreibungsaspekte definiert, mit 
denen eine Objektgruppe beschrieben werden kann (aber nicht zwangsläufig 
beschrieben werden muss). 

Das Erfassungsprinzip ist so konzipiert, dass einerseits die Beschreibungselemente 
in möglichst großen Einheiten zusammengefasst werden, andererseits die Anzahl 
dieser Elemente selbst ausreichend ist, um Objektgruppen mit minimalem 
Informationsverlust erschließen zu können. 
 

Abb. 4: Ansicht Objektgruppen 
 

 

Objektgruppen 

Naturalia Artificialia 

Naturerscheinungen Funktion/Form 

Existenzform Kunstgattung 

Rezent/Ausgestorben Medium 

 Material 

 Darstellungsthema 

Verwendung Verwendung 
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Lehrmaterial/Demonstrationsmaterial Lehrmaterial/Demonstrationsmaterial 

Forschungsbereich Forschungsbereich 

Entstehungszeit Entstehungszeit 

Herkunftsregion Herkunftsregion 

Provenienz Provenienz 

Zusatzinformation Zusatzinformation 

Verwendung Verwendung 

Eine ausführliche Dokumentation zum Index Objektgruppen findet sich im Internet 
unter: 

www.universitaetssammlungen.de/dokumentation 

 

2.1.6 Index Ereignisse 

Dieser Index ermöglicht die Recherche von bestimmten Ereignissen im Existenz- 
bzw. Lebensverlauf von Sammlungen und Personen in zeitlicher Anordnung. 
Folgende Optionen stehen dabei zur Verfügung: Begründung und Beendung als 
akademische Sammlung sowie Geburts- und Sterbejahre mit den einzelnen 
Sammlungen verknüpfter Personen. Entscheidend für die Begründung als 
akademische Sammlung ist der Zeitpunkt, an dem sie (ggf. unter einer anderen 
Bezeichnung) an einer Universität oder einer anderen höheren Bildungseinrichtung 
etabliert wurde. 
 

 

Abb. 5: Suche nach einer Sammlung im Index Ereignisse 
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2.2 Datenerfassung 

Bei der Datenerfassung sind Museen bzw. Sammlungen jeweils als Einheit 
betrachtet worden. Jede Einheit ist – soweit möglich – detailliert beschrieben. Wenn 
ein Museum allerdings mehrere Einzelsammlungen unterschiedlicher Herkunft 
beherbergt, die erst später zu einem Museumskomplex zusammengefasst wurden, 
sind die jeweiligen Sammlungen zusätzlich einzeln aufgeführt (z.B. Zoologische 
Sammlungen am Museum für Naturkunde Berlin). 

2.2.1 Beschreibung einzelner Sammlungen 
 

 
Abb. 6: Ansicht Allgemeine Informationen am Beispiel des Berliner 
Medizinhistorischen Museums 
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2.2.1.1 Allgemein (Allgemeine Information)  
 

Allgemein 

Feldname Beschreibung 

Bezeichnung Benennung der Sammlung/des Museums 

Besonderer Status Gibt Auskunft über die aktuelle Situation und 
gegenwärtige Nutzung 
=> 2.2.1.1.1 Besonderer Status 

Universität Name der Universität 

Universitätsort Ort an dem sich die Universität befindet 

Museums- und Sammlungsart => 2.1.2 Auswahl Museums- und 
Sammlungsart 

Museums- und Sammlungsform => 2.1.3 Auswahl Museums- und 
Sammlungsform 

Sammlungsschwerpunkt => 2.1.4 Auswahl Sammlungsschwerpunkt(e)

Externe Links URL des Museums/der Sammlung 
URL der Universität 
ggf. weitere Adressen 

Adresse Anschrift des Museums/der Sammlung 

Öffnungszeiten Konkrete Angaben oder Hinweise auf 
Besuchsmöglichkeiten 

Kontakt Name, Telefon und Fax sowie E-mail-
Adressen von Kontaktpersonen und/oder der 
Sammlung/des Museums 

Beschreibung Beschreibung des Sammlungsbestandes 

Sonstiges z.B. Angaben zu Vorträgen, 
Wechselausstellungen, Workshops 

2.2.1.1.1 Besonderer Status 

Universitätssammlungen unterliegen zuweilen wechselnden Besitz- und 
Nutzungsverhältnissen. Daher wurde die Kennzeichnung Besonderer Status 
eingeführt, die darauf hinweist, ob und inwiefern eine Sammlung nicht (mehr) im 
Besitz der Universität ist oder dort nicht (mehr) genutzt wird. Der besseren Übersicht 
wegen sind alle nicht mehr (an der ursprünglichen Universität) vorhandenen 
Sammlungen mit einem Stern [*] gekennzeichnet. 

 

Status 

Kategorie Beschreibung 

*Ausgelagert Sammlung wurde an eine Institution 
außerhalb der Universität verlagert, z.B. an 
ein Museum oder an eine andere Universität 

*Aufgelöst Sammlung wurde offiziell aufgelöst 

*Verloren Sammlung ist verlorengegangen, z.B. als 
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Kriegsverlust 

*Verbleib unbekannt Existenz der Sammlung lässt sich belegen, 
der Verbleib ist jedoch (noch) ungeklärt 

Assoziierte Sammlung Sammlung einer außeruniversitären 
Einrichtung, die für die universitäre 
Ausbildung genutzt wird (wird nur in 
bedeutenden Einzelfällen in die Datenbank 
aufgenommen, z.B. Pathologische 
Sammlung eines  Lehrkrankenhauses) 

Verwaist Sammlung wird nicht mehr betreut, z.B. wg. 
Schließung des Instituts 

 

2.2.1.2. Bestände 

Für die Erfassung der Sammlungsobjekte wurde ein eigenes Vokabular erarbeitet. 
Dies ermöglicht eine systematische, detaillierte und exakte Beschreibung der 
Bestände. 

 

Abb. 7: Ansicht Bestände am Beispiel des Berliner Medizinhistorischen Museums 
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Bestände 

Feldname Beschreibung 

Objektgruppen Benennung der für die jeweiligen Sammlungen 
relevanten Gruppen von Objekten; Entwicklung 
eines strukturierten Vokabulars und Erfassung in 
einer gesonderten Datenbank Objektgruppen (vgl. 
2.1.6) 

Relevanz Gibt Auskunft über die Bedeutung des Bestandes; 
gilt fast ausnahmslos für bestimmte 
naturwissenschaftliche Sammlungen, z.B. 
geologische oder botanische Sammlungen 
=> 2.2.1.2.1 Relevanz 

Stand der Erschließung Angaben zur Erfassung des Bestandes, z.B. auf 
Karteikarten, in Katalogen oder Datenbanken 

Bedeutende Teilbestände Signifikante Bestandseinheiten (einzelne 
Objektgruppen oder einzelne Sammlungen sowie 
Nachlässe), die nach bestimmten Kriterien wie 
Objektgruppe und/oder Entstehungsgeschichte 
(Gründung, Herkunft, Sammler, Quelle) geordnet 
sind 

 

2.2.1.2.1 Relevanz 

Diese Kategorie charakterisiert die Bedeutung einer Sammlung für die Forschung; sie ist fast 
ausnahmslos für naturwissenschaftliche Sammlungen relevant.  
 

Relevanz 

Feldname Beschreibung/Kommentar 

Typusmaterial Material, das der Erstbeschreibung einer Art zugrunde liegt 

Referenzmaterial Belegmaterial, das einer wissenschaftlichen Arbeit zugrunde 
liegt 

2.2.1.3 Geschichte 
 

Abb. 8: Ansicht 
Geschichte am 
Beispiel des 
Berliner Medizin-
historischen 
Museums 
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Geschichte 

Feldname Beschreibung 

Ereignisse Jahr der Gründung als akademische Sammlung sowie 
Schließung oder Aufgabe der Sammlung; Angabe einer 
konkreten oder geschätzten (vermuteten) Jahreszahl oder 
eines Zeitraums mit zwei Jahreszahlen 

Personen Nennung von Personen, die für die Sammlungen relevant 
sind (siehe 2.4 Personendatenbank) 

Geschichte Kurze Darstellung der Sammlungsgeschichte 

Archivalien Inventare, Archivakten, Besucherbücher 

2.2.1.4 Publikationen 

 

Publikationen  

Feldname Beschreibung 

Publikationen Literaturhinweise zum jeweiligen Museum 
bzw. zur jeweiligen Sammlung 

 

Abb. 9: Ansicht Publikationen am Beispiel des Berliner Medizinhistorischen Museums 
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2.2.2 Statistiken 

Für die unterschiedlichen Bereiche des Datenbanksystems können interaktiv 
Statistiken erzeugt werden. 
 

 
Abb. 10: Ansicht Statistiken 
 

2.3 Personendatenbank 

In der Personendatenbank sind biographische Daten von Personen erfasst, die in 
den Entstehungs-, Entwicklungs- oder Sammlungsprozess einer bestimmten 
Sammlung involviert waren oder sind: Wissenschaftler, Sammler, Präparatoren, 
Techniker, Modellbauer, Instrumentenmacher etc. Die Abfrage erfolgt entweder über 
das Geburtsjahr oder alphabetisch. 
 

 
Abb. 11: Ansicht Personendatenbank Eingabe 
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Die einzelnen Datensätze sind mit den Sammlungsdatensätzen relational verknüpft. 
Verknüpfte Personendaten werden im Rahmen der jeweiligen Sammlungsdatensätze 
dargestellt (siehe 2.2.1.3 Geschichte). 
 

Abb. 12: Ansicht Personendatenbank am Beispiel von Abraham Gotthelf Kästner 

 

Personendatensatz 

Feldname Kommentar 

Info Beruf der Person, abgeglichen mit der 
Personennormdatei (PND)  

PND Link zur PND (falls vorhanden) 

Externe Links Personenbezogene Informationen im 
Internet 

Ereignisse Geburts- und Sterbejahr 

Sammlungen Verknüpfte Sammlungen 
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2.4 Bibliographie 
 

 

Abb. 13: Ansicht Literatur 
 

 

Abb. 14: Ansicht Publikationsdatensatz am Beispiel von Diseases in Wax. The 
History of Medical Moulage von Thomas Schnalke 
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Die Literaturdatenbank enthält Publikationen zu Universitätssammlungen und ihrer 
Geschichte, zu den entsprechenden Objekten und den am Sammlungsprozess 
maßgeblich beteiligten Personen, zu Nutzungs- und Organisationsfragen sowie zu 
besonderen Aktivitäten im Umkreis der Sammlungen. Die Bibliographie ist 
international angelegt. 

Die einzelnen Publikationen sind bestimmten inhaltlichen Kategorien zugeordnet, um 
dem Nutzer eine erste Orientierung und eine strukturierte Suche zu ermöglichen. 
Mehrfachzuordnungen sind möglich. 

Die Publikationen sind – sofern sinnvoll – mit Sammlungsdatensätzen relational 
verknüpft (siehe 2.2.1.4 Publikationen). 

2.4.1 Inhaltliche Kategorisierung 
 

Inhaltliche Kategorisierung  

Kategorie Beschreibung 

Allgemeiner Beitrag Allgemeine Literatur über Universitäts-
sammlungen, z.B. ‚Die Universität und 
Kunst. Entdeckungen auf dem Campus’ 

Bau- und Nutzungsgeschichte Geschichte von Gebäuden und deren 
Nutzung 

Bericht/Mitteilung Berichte und Mitteilungen jeglicher Art, z.B. 
Jahresbericht, Konferenzbericht, 
Forschungsbericht 

Bestandskatalog Kataloge, Verzeichnisse, Inventare 

Datenbank Datenbanken zu Sammlungen und Objekten 

Disziplingeschichte Geschichte einer Disziplin 

Institutionengeschichte Geschichte einer Einrichtung, z.B. eines 
Instituts 

Konzeption Konzepte und Richtlinien zum Aufbau oder 
zur Gestaltung einer Sammlung 

Museologie Theorie und Praxis des Musealwesens 

Nutzungskontext Nutzungsspezifische Fragen, z.B. Einsatz in 
der Lehre, Fragen der Wissenschafts-
popularisierung 

Objekte & Objektgruppen Beschreibung von einzelnen Sammlungs-
objekten oder -gruppen 

Organisation Management; Anleitungen für samm-
lungsspezifische Arbeitsfelder 

Personen Literatur zu Personen, bei denen eine 
Beziehung zu Objekten oder Sammlungen 
besteht 

Sammlungsbeschreibung Beschreibungen einzelner Sammlungen 

Sammlungsführer Führer durch Dauerausstellungen 

Sammlungsgeschichte Geschichte einer Sammlung 
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Sonderausstellung Kataloge von temporären Ausstellungen 

Sonstiges Literatur, die nicht den oben genannten 
Kategorien zugeordnet werden kann 

Spezialthema Beiträge zu speziellen Themen, die Museen, 
Sammlungen, Objekttypen, 
Wissenschaftsdisziplinen etc. betreffen, z.B. 
‚Goethe und die Anatomie’ 

Überblick Übergreifende Darstellungen zum Thema 
Universitätssammlungen, z.B. ‚Univer-
sitätssammlungen in Deutschland’ 

 

2.4.2 Sprachauswahl 

Zur Auswahl stehen z.Zt. Publikationen in folgenden Sprachen: Deutsch, Englisch, 
Französisch, Finnisch, Italienisch, Latein, Niederländisch, Norwegisch, Portugiesisch, 
Spanisch. 

2.4.3 Suchabfragen 
 

Suchabfragen Literaturdatenbank 

Feld Beschreibung 

Freie Suche Eingabe von relevanten Stichworten 

Titel  

Kategorie Siehe 2.4.1 

Sprache  
 

 
2.5 Technische Umsetzung 

Das Informationssystem ist eine Webanwendung im World Wide Web. Es ist so 
konfiguriert, dass einzelne Inhalte (Seiten) direkt von anderen Webdomänen aus 
adressierbar sind. Für die Nutzung besteht deshalb nicht nur eine sehr geringe 
Einstiegsschwelle – Internetverbindung und ein üblicher moderner Webbrowser 
genügen – , das System ist durch die Möglichkeit der Verlinkung einzelner Inhalte 
sowie deren Indexierung durch Suchmaschinen tief in die Web-Plattform integriert. 

Design und Architektur beruhen auf offenen Web-Standards (wie HTML, CSS, 
Javascript), als Basiskomponenten der Serveranwendung kommen ausschließlich 
Open Source-Software und -Werkzeuge zum Einsatz. In Kombination mit der 
gewählten Plattform sind dadurch Transparenz, Zukunftssicherheit und 
Unabhängigkeit von externen Lizenzgebern gewährleistet. Darauf aufbauend sind die 
spezifischen Anwendungsteile Eigenentwicklungen, für die das Projekt damit alle 
notwendigen Nutzungsrechte – inklusive der Veränderung und Verbreitung – verfügt.  

Als Datenbankserver kommt die relationale Datenbanksoftware MySQL7 zum 
Einsatz, als Webserver Apache8, und als Middleware-Laufzeitumgebung PHP9 sowie 

                                            
7 http://dev.mysql.com/downloads/mysql/ 
8 http://httpd.apache.org 
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das Zend Framework10. Für die User Interface Programmierung wird jQuery11 
verwendet. 

Das der Anwendung zugrunde liegende Datenmodell versteht die zu 
dokumentierenden Inhalte als komplexe Objekte (Objekteigenschaften können in 
komplexen Datenstrukturen repräsentiert werden12), die miteinander in semantisch 
kodierten Relationen verknüpft werden können. Für die verschiedenen kontrollierten 
Vokabulare (Listen, Klassifikationen, Thesauri) wurde ein von modernen 
Datenstruktur-Beschreibungssystemen (wie OWL13) inspiriertes Konzept entwickelt, 
das die Bildung und Verwendung unterschiedlich strukturierter Vokabulare 
ermöglicht.  

Dateneingabe und -pflege erfolgen innerhalb der Webanwendung nach Anmeldung 
am System. Ein abgestuftes Rechtemodell sowie darauf aufbauende Workflows 
dienen vor allem zur Qualitätskontrolle. Teil des Content Management Moduls ist 
eine automatische periodische Überprüfung aller ausgehenden Links sowie ein 
SPARQL14-Client (als Background-Modul), der über DBpedia15 Texte und Bilder zu 
Personen aus dem Wikipedia-Projekt bezieht. 

 

3. Datenerhebung 

Die Datensammlung beruht insbesondere auf einer systematischen Erhebung 
anhand detaillierter Fragebögen, die an einschlägige universitäre Einrichtungen 
versandt wurden. Dazu kommen Literatur- und Internetrecherchen, die Auswertung 
von Veröffentlichungen sowie Sammlungssichtungen und Gespräche mit 
Sammlungsleitern und Kustoden. 

Die Datenbank wird auch nach Projektabschluss ständig aktualisiert. 

4. Veröffentlichungen zum Projekt 

Cornelia Weber, A renaissance of German university collections. In: Museologia 3 
(2003) S. 45-50 (Proceedings of the 2. Conference of the International Committee of 
ICOM for University Museums and Collections, Sydney & Canberra, 29. September – 
3. Oktober 2002).  
http://publicus.culture.hu-berlin.de/umac/proceedings2002/Weber_2003.pdf 

Dies., Universitätssammlungen und -museen in Deutschland. In: Actes du Colloque: 
Le musée de sciences – dialogues franco-allemands, Munich 2003 / Tagungsband: 
Wissenschaftsmuseen im deutsch-französischen Dialog, München 2003. Dijon 2004. 
S. 33-39. 

Dies., Vers des réseaux d'échange de savoirs et d'expériences. In: Louvain. Revue 
mensuelle de l'Université Catholique de Louvain, 156 (2005) S. 24-27. 

Dies., University Collections as Custodians of Oral Heritage. Some Examples from 
Germany. In: Opuscula Musealia XV (2006) S. 117-126. 

                                                                                                                                        
9 http://www.php.net 
10 http://framework.zend.com 
11 http://jquery.com 
12 Für die Speicherung in der relationalen Datenbank findet ein objekt-relationales Mapping durch die 
Server-Middleware statt. 
13 http://www.w3.org/TR/owl2-overview/ 
14 http://www.w3.org/TR/rdf-sparql-query/ 
15 http://dbpedia.org/About 
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Dies., Universitätssammlungen in Deutschland – Untersuchungen zu Bestand und 
Geschichte. In: .hist 2006. Geschichte im Netz: Praxis, Chancen, Visionen. Hrsg. von 
Daniel Burckhard, Rüdiger Hohls und Claudia Prinz. Teilband II: Historische Fach- 
und Themenportale, Reihe Historisches Forum, 2007, S. 228-243 
http://edoc.hu-berlin.de/histfor/10_II/ (pdf) oder 
http://edoc.hu-berlin.de/histfor/10_II/PHP/Fachportale_2007-10-II.php#009007 

Dies., Universitäre Sammlungen – ihre Bedeutung in Vergangenheit und Gegenwart. 
In: Anatomie und Anatomische Sammlungen im 18. Jahrhundert anlässlich der 250. 
Wiederkehr des Geburtstages von Philipp Friedrich Theodor Meckel. Hrsg. von 
Rüdiger Schultka und Josef N. Neumann unter Mitarbeit von Susanne Weidemann. 
Berlin 2007. S. 397-404.  

Dies., Verzeichnis medizinischer Sammlungen an den Universitäten in Deutschland. 
In: Anatomie und Anatomische Sammlungen im 18. Jahrhundert (s.o.). S. 405-417.  

Dies., Objects from Research Travels in University Collections: The Online Database 
"University Collections in Germany" as a Tool for Research. In: Tartu Ülikooli Ajaloo 
Küsimusi XXXVI (2007) S. 8-17. 

Dies., Sammelleidenschaft und Sammelwert. In: hum – Die Kunst des Sammelns. 
Von Julian Klein / a rose is. Hrsg. von Julia Gerlach. Berlin 2008. [Ohne 
Seitenangabe.] 

Dies., traditionell und modern zugleich: sammlungen im hochschulalltag. In: die 
bildende 03, 2008, S. 24-25. [Zeitschrift der Akademie der bildenden Künste Wien.] 

Dies., Universitätsmuseen und -sammlungen in Deutschland. Ein Bericht zur 
aktuellen Lage. In: Wissenschaftskommunikation – Perspektiven der Ausbildung – 
Lernen im Museum. Dritte Tagung der Wissenschaftsmuseen im deutsch-
französischen Dialog. Berlin, 14. bis 16. Oktober 2007. Herausgegeben von ICOM 
Deutschland, ICOM Frankreich und dem Deutschen Technikmuseum Berlin. 
Frankfurt am Main 2009. S. 74-77. 

Dies., Zur Bedeutung von universitären Sammlungen bei der Herausbildung 
wissenschaftlicher Disziplinen. In: Kategorien des Wissens. Die Sammlungen als 
epistemisches Objekt. Hrsg. von Uta Hassler et. al. [im Druck] 

Dies., Verzeichnis archäologischer und verwandter Sammlungen an den Univer-
sitäten in Deutschland. In: Tagungsband Archäologische Universitätssammlungen in 
Deutschland. Internationale Tagung Archäologische Universitätsmuseen und 
Sammlungen im Spannungsfeld von Forschung, Lehre und Öffentlichkeit. Universität 
Innsbruck, 18.–20. März 2010 [im Druck]. 

Dies., Archäologische Universitätssammlungen in Deutschland – eine Standort-
bestimmung. In: Tagungsband Archäologische Universitätssammlungen in 
Deutschland [s.o.] 

Dies., From anatomy to zoology: Results on the history of university collections 
based on trans-disciplinary research. In: University Museums and Collections Journal 
3 (2010) S. 121–126. http://edoc.hu-berlin.de/umacj/2010/weber-121/PDF/weber.pdf. 

Dies., Zur gegenwärtigen Situation der universitären Sammlungen. In: 
Universitätsmuseen und -sammlungen im Hochschulalltag. Aufgaben – Konzepte – 
Perspektiven. Beiträge zum Symposium vom 18.–20. Februar 2010 an der 
Humboldt-Universität zu Berlin. Hrsg. von Cornelia Weber und Klaus Mauersberger. 
Berlin 2010. S. 3–9. http://edoc.hu-berlin.de/conferences/ums2010/weber-cornelia-
3/PDF/weber.pdf. 
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